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Von der Mikrolupe zum Elektronenmikroskop
pp. Der Drang im Menschern, die Geheimnisse

der Natur au enträtseln, Entdeckungen .zu ma-
eben, sowie Neues, Unerforschtes zu sehen und
kenneinzuilerneni, ist nicht neu. Gleich einem Leit-
faden durchziehen Spuren des Forschersinnes. die
ganze Menschheitsgeschichte, Jedes Zeitalter hat
Zeichen und; Merkmale aufzuweisen, die immer
wieder den Beweis erbringen), das« die Forscher-
tätigkeit mit den ersten Menschen) begonnen haben
mues. Die Hilfsmittel und Werkzeuge, deren er
sich in seinem unermüdlichen Streben nach Neuem
bedient hat, setzen sich wiederum fast ausseid i'ess-

lieh aus Produkten seines mehr oder weniger
ausgeprägten Erfindergeistes zusammen.

Der grosse Wunsch, in das Reich der umsiebt-
baren Wunder und Wesen vorzustossen, die dem
blossen Menschen auge von der Natur entzogen
sind, beseelte den Menschen schon früh. Es

fehlte nicht an Männern, die, gedrängt von einer
inneren Ueberzeuigung, immer wieder den; Versuch
unternahmen, diese unbekannte Welt zu erfor-
sehen. Aber alle Bemühungen schlugen fehl, der
Erfolg blieb au«, die erforderlichen Hilfsmittel und
Wege waren noch, nicht ersonnen und entdeckt, um
dem Unsichtbaren näher zu kommen. Neben die-
sen Mängeln blieb der Aberglaube der Mensch-

heit, die Gesetze und Bestimmungen, die vor drei
Jahrhunderten noch galten, der grosse Hemm-
.schuh der Wissenschaft, die damals ihre ersten
Gehversuche kaum hinter sich hatte. Die Wissen-
sebaft, die doch nichts anderes ist, als der
Versuch, durch genaue Beobachtungen und klares
Denken der Wahrheit näher zu kommen, wurde
zu) jener Zeit von Kirche und Staat als verderb-
lieher Teufelskult bezeichnet und mit alle® zur
Verfügung stehenden Mitteln verfolgt. Noch musste
ehr 'Servetus wegen seinies frevelhaften Unterfan-
geins, eine Leiche zu sezieren, den Feuertod er-
teiktenv noch durfte ein Galilei zu lebenslänglichem
Kerker verdammt werden, weil er gewagt hatte,
zu beweisen, dass sich die Erd'e um die Sonne
bewege.

Doch endlich, vor 250 Jahren, gelang es Antoni
van Leeuwenhoek, allien Schwierigkeitein zum
Trotz, eine Bresche im die hartnäckigen Hinder-
nissa zu schlagen, die jedem Anstürme wissents-
durstiger Melnechen getrotzt hatten; er fand den
Weg in das Wundeirreich des Kleinsten, Ate erster
sah er das Gewimmel von tausend verschiedener
Arten winziger Wesen, eine neue Welt, deren

Oten: Ein Blick durch das Mikroskop bei 620facher Vergrösserung offenbart uns die Wunderwelt in einem
Tropfen Schlammwasser des Golfstromes. Rechts: Der Schlüssel in das Reich des Kleinsten - ein Mikroskop, wie

es van Leeuwenhoek zu bauen pflegte (Bilder Real-Press Zürich)

Kenntnis für das wahre Wohl der Menschheit von
ungeheurer Wichtigkeit ist. Leeuwenhoek. ein ein-
fachen holländischer Kaufmann, haute, beseelt von
drängender Wissbegier, die erste wirklich brauch-
bare Mikrolupe, die sich durch eine bis dahin nie
erzielte Präzision und Klarheit der Linse auszeich-
nete. Ungeachtet der aufgebrachten und spottenden
Umwelt, lernte er mit einer unermüdlichen Ans-
dauer das Linsenschlei-fen. Jede Minute, die ihm

neben seiner Arbeit im Krämerladen freiblieb,
nüzte :er aus, um sieh im Schleifen des Glases
und i'm Fassen der Linsen >zu üben. Er war sorg-
fältig bis zur Pedanterie, es genügte ihm nicht, so
gute Lupen zu bauen, wie die besten Brillenmacher
Hollands, seine Linsen msussten besser sein als die
ihren. Und er machte si'e, kaum 8 Millimeter im
Durchmesser, aber von so haarscharfer Symmetrie
und derart glattgesohliffener Oberfläche, dass er

DER ATZENBAUM

Mitten im grossen Moosacher steht einsam
ein alter Kirschbaum. Ein krummer Haselhag,
non alten Eichbäumen überschattet, trennt
den Moosacher non einem langen Turben-
raoos; deshalb heisst er eben Moosacher. —
Ich habe mich schon o/t gewundert, warum
dieser einsame Kirschbaum, al.ler Rationali-
sierwngf, sopar dem «Mehranban> zum Trotz,
immer noch dort steht; trotzdem er non Wind
und Wetter arg zerzaust wird. Der Kirschen

wegen, die er trägt, wäre er sicher nicht mehr
dort; aber dieser Baum hat noch einen andern
Wert: er ist auch noch ein Katzenbaum.

Was ist jetzt das — ein Katzenbaum? Das
muss man vielen Leuten schon genauer er-
klären: Au/ dem Moosacher gibt es nämlich
auch Mäuse. JVuu ist aber der Moosacher-
bauer, wie alle Bauern, ein Mäuse/eind, und
deshalb ein Katzen/reund. Katzen haben be-
kanntlich auch ihre Eei?tde. Das sind beson-

ders übermütige und wildernde Hunde. Nun
kommt es häu/ig vor, dass au/ dem Felde
mausende Katzen von herrenlos herumstrei-
chenden Hunden über/allen und gejagt wer-
den. Und weil grosse, böse Hunde schneller
rennen können als kleine Katzen, suchen
flüchtende Katzen womöglich einen nahen
Baum zu erreichen, wo sie vor den jagenden
Hunden in einer hochstämmigen Krone
Schtttz finden.

Aus diesem Grunde heisst der einsame,
alte Kirschbaum — mitten im Moosacher —
«der Katzenbaum», und hat als solcher sogar
den Krieg und den «Mehranbau» überdauert.
— Zeitweise benützt ihn auch eine altan-
sässige, fleissig mausende Moosweih/amilie
als Jagdhochsitz, und nützt dem Moosacher-
bauern mit ihrem selbstherrlichen Weid- •

luer/c. C. Oesch.
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Von à Mroiupk ?um ^loMnonmilii-ooltop
rp. vor vrsng im IVlsnkcbeu«, à Vsksimnis««

tier Natur su «làâtsotni, kntciec-knn-gon.?.u ms-
àn, sowis Neu««, vnortorsobà su «boil uu<1

keâensàmeM, ist nivbt neu. (Zlsieb oinsm Voit-
kâàêjll durekzi«b«n Spuren às ko r«eb ersinn«« ài e

ganz« Mellsobbeitsgssvbiokt«. ,7eà ^sitâer ba!
Zîsivksi» mut Nsrkinsis auàwsizvn, à immer
wieder àì Vsw«i!s erbringso>, dass «lie korsebsr-
fsìigkeit mit àr ersten îVfsn«b«ni beigonnen Imben
muss, vis KliMsinittet nn«d Werkzeugs, deren sr
«ieb m seinem uneruuntlieiien Streben nsob Xc nein
bedient but, «tuen sieb «viivàmn ksst nussobîiess-
lieb nus l'rulinklen seines mebr oder xvonigsr
ausgeprägten krkindergeistes uusnmmen.

ver grosse tVnnseb. in das lieieb der unsiebt-
baren« Wunder und Wesen vorzustossen, die dem
blosse« Neêàsnang« von der Nal,«r entzogen
«lud, beseelte den iVlsnseben sobon krüb. Ks

tvtà niebt sn Mânaern«, à, gedrängt von einer
inneren veberzeiugung, immer wieder den Versneb
uiib-inabinen. diese unbekanà Welt Zu erkor-
«eben, ^der alite vemübungen seblügen fekl, der
krkotg blieb au«, die erkordvrilivb«en Rilksinittet und
Wöge waren noob niobt ersonnen lind enitdeekt, »n>

dem vnisicbtdsre-n« näker zu koininen. Neben die-
sen ltlSnstà blieb der .Aberglaube der Nen-seb-

keil, die (Ziesstue und vestiwmungen, die vor drei
.ksbrkunderten nook «galten, der grosse vemin-
sebuib der Wissensokaff, die damals ibre ersten
Veibversnebo kaum binter sieb batts, vis Wissen-
sebakt, die doob nirbw anderes ist, à der
Versuek, dnreb genaue vsobsektungen und klares
Denken der Wabrbeit näber ?.u kommen, wurde
UN jener 2Ivi-t von kirvbe und Ktast als Verderb-
Ueber veukelskult beueieknet nod mit Mow zur
Verfügung stsbendün Mtteln verfolgt. Nocb musste
«rrRvrvetus wegen seines krevvlbakten vnterkan-
gsas, eine Veiebe zu «zieren, den kenertod er-
leiden^ noob àrkt« sin VsÄei zu lebenslängliekem
Kerker verdammt werden, weil er gewagt batte,
un beweisen, dass sieb die vrde um die Sonne
bewege.

vood endlieb, vor 2M àkren, gelang es àotoni
van Veeuwsnboek, alien Kebwisrigkeiten Zun>

d'rotu, eins vreseke iw die bartnààigen Rinder-
nisse uu seblagsn, die jedem àsturnrs wissenis-
àrstiger Itle'râbso getrotzt batten; sr ksnd den
«Weg in <las Wunderreieb des Wsinsten. ^l«s erster
«ab er das (lewimmsl von tausend versokiedenor
irrten winuiger Wesen, eine neue Weit, deren

Oben« ^in öiick ciurcb das btikroskop bei 6?Üsoclier Vergrößerung offenbart uns die Wunderwelt in einem
kVopken 8cklammwa55er de? QolfztromeZ. ttscbtsl Oer 8ck>v5ze! in dos ksick des kteinzten - ein tvtikrozkop, wie

L5 van beeuwenkoek uu bauen pflegte jkiidsr itsoi-f'rezz ?ürick)

Kenntnis« kür das wskre Wobt der «Vlensàbsit von
ungebeurer Wiebtigkeit ist. veeuwendoek. ein «in-
kartier boltändlsober Kaufmann, baute, beseelt von
drängender Wissbegier, die erste wirkiliob brauet
bare iVlikrolupe, die àb dnrob eine bis dabin nie
eruielts Präzision und klarbett der vinss sususieb-
nets, vngeaebtet àr »ukgodrsebten und spottenden
vmweU, lernte er mit einer unsrmüdtwken às-
dsuer da« vinsensobteiken. .keriè iVItnuts, die ibm

neben seiner àbeit till kränierlsden Irsiblisb,
nüuke «er au«, um sieb im Ledieiken des Vtases
und j'ni Kassen der viirsen« ?.u üben. Kr war sorg-
faltig bis unr vedanterie, es genügte ibm niebt, «o

gà Impen uu bansn, wie die besten RrMenmaeber
klloliands, seine vinsen mussten besser sein als die
ibren. vnd sr maedte si!e, kaum 8 Wltimeteir im
v,uràue«-ser, aber von so basrsobarker 8vmmetrie
und derart gtAttgesoblikkener Vberktsebe, dass sr

V5K

ttlitten à grossen ktloosacber stebt einsam
ein alter kirsebdanrn. Lin krummer vaselbag,
von alten Licbbàmen üderscbattet, trennt
den ltkoosacber von einem langen wurden-
Tiîovs,' cîes?ia!b àeisst 67° eben A^oosacbe?'. —
leb bade mieb sckon o/t gervnndert, marnm
dieser einsame kîirscbdanm, aller Kationali-
sie^nngf, soAttT' cieTn ^^ebT'andanv IVot?,
immer nocb dort stebt,- trotzdem er von Wind
und Wetter arg sereanst mird. Oer ikirscben

rvegen, die er trägt, märe er sieber nicbt mebr
dort/ aber dieser Lanm bat noeb einen andern
Wert.- er ist ancb nocb ein katsenbanm.

Was ist zetz«t das — ein klàendaum? Das
muss man vieien Deuten sckon genauer er-
klären.- à/ dem lRoosacber gibt es nämlicb
aueb Mäuse. lVun ist aber der Moosacber-
dauer, une alle Lauern, ein Mäuse/eind, und
desbalb ein Kat^sn/reund. Rathen baden de-
kanntlicb aueb ibre Leinde. vas sind deson-

ders übermütige und mildernde Runde. Nun
kommt es bau/ig vor, dass au/ dem Leide
mausende Ratzen von berrenios berumstrei-
cbenden Runden über/allen und gejagt mer-
den. Rnd meii grosse, böse Runde scbneller
rennen können als kleine Ratzen, sucben
/lücktende Ratzen momöglieb einen naksn
Laum zu erreicbsn, mo sie vor den zagenden
Runden in einer bocbstämmigen Rrone
Nebutz /inden.

às diesem L/runde beisst der einsame,
alte Rirscbdaum — mitten im Moosacker —
«der Ratzendaum», und bat als solcber sogar
den Rrisg und den «Mebranbau» überdauert.
— Teitmeise benützt ikn aueb eine altan-
Lässige, /ieissig mausende Moosmeib/amilie
als dagdbocbsitz, und nützt dem Moosacber-
dauern mit ibrem selbstberrlicben Weid- -

^e^/e. 068eb.
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'nit ihnen die kleinsten Dinge mit erstaunlicher
Genauigkeit und in noch nie erreichter Vergrösse-
rung wahrnehmen konnte. Heute bringt es jeder
Laie fertig, ein Mikroskop zu bedienen; der jütiig-
«te Hörer der Medizin zeigt, uns die Träger der
furchtbarsten Krankheiten. Wir haben den ein-
fachen Krämer Leeuwerahoek schon bald verges-
«en, der mit der Handlinise nicht zufrieden war
und eine Mikrohipe baute, bis ihm auch dieses In-
strument nicht genügte und: er zum Erfinder dies

Lichtmikroskopes wurde.

Der Entwicklung und Verbesserung des Licht-
mikroskopes sind Grenzen gezogen, unumstöss-
fiche Naturgesetze, denen jeder Forscherwüte und
Erfindergeist machtlos gegenübersteht. Neben der
Vergrösserung besitzt das Mikroskop noch eine
wichtige Eigenschaft, das Auflösungsvermögen.
Diese Erscheinung hängt eng mit der Wellennatur
dies Lichtes zusammen. Mit anderni Worten, man
verzichtet darauf, Lichtmikroskope zu bauen, die
mehr als etwa 2000- bis 3000mal vergrößern, weil
es keinen Sinni hat, Gegenstände mit gewöhnlichen
Wellenlängen zu untersuchen, die selber kleiner
«hid als diese Wellen. Um in die Welt der Moleküle
Und Atome, der Bausteine sämtlicher Materie, vor-
dringen zu können, mussten kurzwellige Strahlen
für mikroskopische Untersuchungen herangezogen
Weiden. Die für diesen Zweck allein im Betracht
fallenden Elektronen- odler Kathodenetrahlen ha-
ben aber zunächst folgende Nachteile: Einmal sind
®ie für unser Auge unsichtbar, daneben durch-
dringe« sie Glas kaum, so daist» dieses Material
für die Herstellung der Linsen nicht in Frage
kommt, zudem können diese Strahlen nur im
Hochvakuum erzeugt werden. I» intensiver For-
®eherarbeit ist es aber namhaften Physikern in
den letzten Jahren gelungen, allen diesen Schwie-
rigkftiterc Heirr zu werden. Durch einen Leueht-
schirm können, ähnlich wie beim Durchleuchten
des Körpers durch dien Arzt, die Etektronemstirah-
len sichtbar gemacht werden. Die grösste» Anfor-
derungen an den Erfindergeist stellten die «Lin-
selni», aber nachdem man entdeckt hatte, dass sich
dii'e Kathodenstrahlen durch Elektromagnete oder
starke elektrische Felder ablenken lassen, hatte
mân bald das Mittel zur Hand, sie derart hart
su brechen, dass die Wirkung solcher Felder
genau von Glaslinsen auf gewöhnliches Licht,
entsprach. Die letzte Aufgabe, eine Apparatur zu
kauen, die unter Hochvacsuum gehalten werden
konnte, war an und für sich bald gelöst. Das
Eiek ;ronemmikro-kop war damit erfunden, und
"»it iihim dem Menschen ein neues wirksames
Mittel zur Erforschung der Natur bis ins Klein-
®t'e in die Hände gegeben.

Die Elekt romentnikroskope arbeiten im der Re-
gel mit Vergröseerungen von 5000 bis etwa
30 000, man läset es dabei bewenden, weil in-
feige ihres ans Wunderbare grenzende Auflö-
«ungsvermögens eine Nachvergrösserung auf pho-
^graphischem Wege auf das fünf- bis zehnfache
ohne weiteres möglich ist. Die Anwendungsmög-
Üchkeitern dieses Apparates sind derart gross,
dass sie nur kurz gestreift werden können. Dem
Hfotogen Steht nun ein Mittel zur Verfügung, um
d'e Rätsel der Kleinlebewelt zu lösen; in der
'"dustrie sind es hauptsächlich die Chemiker
und Metallurgen, die sich dieses neuen hervor-
ragenden Werkzeuges bedienen, um zum Bei-
®î>iel den Aufbau vieler wichtiger und neuer
Eojistruk tionisinatieiria1 ieml zu erforschen. Ein
grosse© Stück Neuland wird die Medizin er-
^chiliess:e,n, können, bewegen sich doch die Dirnen-
siotien vieler gefürchteter Kra'ntkheiits- und Seu-
Gienerreger in den Größenordnungen, die mit dem
Elektronenmikroskop noch ©ehr gut erfasst wer-

können. Obscihan da© lebendige Auge weit
dber jedem von Menschenhand geschaffenen
Optischen Instrument steht, so müssein wir doch

'

Vorrichtungen, die die Amwendungsmögl'ch-
des menschlichen Auges erweitern, jedes

»nrterwerik dieser Art, von der Lupe bis zum
^ktronenmikroskop, als grosse Schöpfungen an-

^kennen.

Der 12jährige König von Irak, Faisal II.,
welcher seit einigen Monaten in England
eine Schule besucht, ist dieser Tage mit
Gefolge in Villars eingetroffen, um während
den Schulferien in den Waadtländer Alpen
das Skifahrefn: zu erlernen, Faisal II. ist
seinem am 4. April 1939 einem Autoun-
fall zum Opfer gefallenem Vater, König
Gbasi I., auf den irakischen Thron ge-
folgt B'S zur Volljährigkeit des Königs
amteit Emir Adullah als Regent. Unsere
Aufnahme!: Köuig Faisal II. übt tiefe Hocke
am Uebungshang in Vitlars. (Photopress.)

Drama im Elefantenhaus
Arn Weihnachtistag war das Elefanten-
haus des Zürcher Zoos Schauplatz eines
aille Gemüter bewegenden Dramas gewor-
den. Der Blefantenbulle Chang zerdrückte
mit seinem Rüssel den 50jährigen Tier-
iwärter Johann Riedmann, der versucht
batte, das widerspenstige Tier mit einer
Kettet an sein Lager zu zwingen. Chang
hatte bereite vor drei Jahren eine 34jäh-
lüge Frau, die sich nachts aus unabge-
klärten Gründien in diein Eleiantenzwinger
begeben hatte, getötet. Letztes Jahr ver-
letzte er seinen Wärter schwer. Der «kri-
minel'le» Dickhäuter fot nun abgetan wor-
den. Unser Bild zeigt das Opfer des Dra-
inas, den Tierwärter Johann Riedmann,
bei der Betreuung eines Eisbären. (Photo-

press.)

Generalfeldmarschall Gerd von Rundstedt,
der sich immer inloch in England in Kriegs-
gefangenschaft befindet, wurde dieser Tage
gestattet, seinen kranken Sohn Jn der bri-
tischen Besetzungizone in Deutschland zu
besuchen. Die Engländer stellten dem Mar-
schall zu diesem Zwecke ein Fingzeug zur
Verfügung. Unser Bild zeigt Feldmarschall
von Rundstedt, auf zwei Stöcke gestützt,
auf dem Flugplatz Northolt bei London,
von wo die Luftreise nach Deutschland er-

folgte. (Photopress.)

Unfreiwillige Akrobatik Uber dein Ozean

Diese aussergewohnl ichen Aufnahmen ent-
standen, als steh ein Jagdflugzeug vom
Typ «Bearcat» anschickte, auf dem ame-
riikanischen Flugzeugträger «Trawa» nieder-
zugehen. Ein heftiger Windstoss hob das
Flugzeug, welches mit seinen Rädern be-
reite das Deck berührt hatte, noch ein-
mal in die Luft Der Pilot sab steh ge-
zwangen, seine Maschine steil emporzu-
reissen, um der Gefahr der Kollision mit
dem Kommandoturm zu entgehen. Dafür
konnte er nicht verhindern, dass seine
«Bearcat» infolge zu geringer Geschwin-
digkeiit seitlich «abschmierte» und ins Meer
stürzte. Dem Pilotent war es gelungen, sich
aus der sinkenden Maschine zu befreien.

(Photopress.)
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mit àivn à kleinsten vinge mit eràunlieker
(ienauigkeit und in noek à erroicbter Vergrösse-
rung wadrnedmen konnte. Heute bringt «s jeder
Vaie kertig, ein Mikroskop »u bedienen; der jiiou-à Hörer der Medi»in »«igt- un« die vrâger der
kurelitbarsten K raokdvitei,. Wir baden den ein-
kacben Krämer Vseuwenkoek sokon bald verges-
«en, der mit der KsndlinKe niât »ukriedeii war
üvd eins Mikroîups baà, bis itun sucd dieses In-
Arument nickt genügte und: «x »um krtioà âss
k-,i«dtmikroàopes wurde.

ver Kntwivklung und Verbss-erung des vicdt-
n,ik,-oskopes àd Vren»en gs»ogen, unumstà-
ticke Katurgsset»s, denen Werter Korsekerwilie und
prkjndergsàt inaektios gegonüberstekt. Heden «ter
Vergrößerung ke«it»t- das Mikroskop noek eins
Mcktige Kigensckskt, à» ^uklösuugisvsrinögen.
Diese Krsâeiluung kàngt >ong mit der Wsilennatur
âes Vickies »usammen. Mit andern, leiten, man
verr.icktet darauf, viektmikroskope M kauen. à
medr à etwa 2999- dis AXXKnal vergrössern, weil
«« Keinen Kinn, tint. (legeoslände mit gswüknlieken
^Veiten längen »u untersuckeu, die seiber kleiner
dn-cl à diese Wellen. llm in die Welt der Moleküle
UM àtoms, der Kausteine sâmtlieker Materie, vor-
<!rin«sn m» können, mussten kur»wellige Ktraklen
kür mikroskopàeke tlntersuckungen k«rang«»ogen
Vsi-den. vie kür diesen Zweck n ilein in Ketraekt
kaìienden Klektronsn- oclior Katkodeosîraiiieu da-
den aber »unaot,«t kolgend-e Kavktsîie: Kinmal àd
«>e kür unser âge unàbtbar, danisbsn durok-
dringe« sie Via« kaum, so dsi-s dieses Material
kür dis Ker-stellung der viusen nickt in Krsige
kommt, »udei» können dies« Arabien nur im
iioeüvnkuuin sr»eugt werrleo. In intensiver vor-
«edernrdeit ist es -»der namkskten pkMikern in
âen letzten ,1stiren gelungen, Men diesen Sckwie-
rigkeiten Herr »u werden. Vurvk einen veuekt-
«ckirm können, äknliek Me beim vurcklenebten
des Körpers durcb Äsn .4 r»t, <tie Klektr»n«n>-t,rak-
ken sindtdsr Kemsekt vrsrüen. vie grössten ^nkor-
Äerungen an àn Krkimlsrgeist stellten âie «Vin-
«eàii», aber naedàm mun sntàiekt datte, Äass àk
ckie Kstliokiensirsklen àrod vlektromsgnste oiler
«tarke slsktriseds Keiiier adisnksn ZaszKn, datte
»isn datit rias Mittet -mr Hand, sie derart Kart
?u kreeden, dass à Wirkung sàder ?«I«ler
genau von Viasliusen ank Mvvöduliekes Vlvkt
^nkpraek. vie letzte ^ulgade. eins Apparatur üu
üaunn, «iis unter voodvacuum geüallen werden
üonnie, war an und kür sied dalcl gelöst, vas
Tlektronenllnikro-kop war damit erkunden, und
Uni ikm dem Menseden ein neues wirksame«
bittet ?.ur vrkorsodung der Hstnr bis ins Klein-
^te jn die Hände gegeben.

vie INektromenmikroskopv arbeiten in der Re-
gel nut Vergrösserungen von ütXXl bis etwa
'iü l«X>. man lässt es dabei bewenden, weil in-
tolge ibrs» ans Wunderbare grenzende àklô-
«unAsvermögso« eine Kaebvergrüsserung ank pbo-
kögrapbisekem Wege auk da« künk- bis Mknikaàs
ukne weiteres mögiieb ist. vi« ^nwendungsmög-
kiedkeiten dieses Apparates sind derart gross,
^iìSzz à nur Kur» gestreikt werden können!. Dem
kiibl-ogen stellt nun ein Mittel ?.ur Verküguug, un>
ü>v kätsel der Kleiniebeweli ?u lösen; in der
kudustrid sind es bauptsâedlià die Odenniker
und Metallurgen^ die àk dies,es neuen bervor-
ragendeu Werkzeuge? bedienen, um »um bei-
^iet àn àitbau vieler wiebtiger und neuer
kkonstruktionsmààliemi ?u srkorsoben. Kin
^«sseis Atüek Ksulsnd wird die Medi»in er-
^ebiiessiM können,, bewegen sieb doob die vimen-
«Ionen visier gekürebteter KrMikbeits- und Neu-
dien«,-reger in den Vràenordnungen, die mit den,
Elektronenmikroskop noeb sedr gut erfasst wer-
àp Können, vbsàon das lebendige ^uge weit

jedem von Mensvbenband gesokakkenen
uptisebeu Instrument stebt, so müssein wir doeb

^ VorriobtunMn, die dis àwendungsuiôglied-
^àu ües mensâivken ^ ugez erweitern, jede«

i^,.
àáurweà dieser ^rt, von der Kupe bis »um

«ktrnnenimikroskop. als grosse Aedöpkuugeu au-
«ukenlnen.

vsr 12jädrigg Köuig von Irak, Kaisai II.,
welrker seit einigen Monaten in Kngliand
eins licliuie bssuedt, ist dieser Kage mit
vekolgo in Villars siingstrokken, um wäbrsnd
den àràlkvrien in den Waadtländer ^ipen
da« Lkàdrelni »u erlernen. Kalsal II. ist
seinem am 4. àpril 1939 eineiin àtoun-
kail »um vpker gskMenen Vater, König
vdssi I., auk den irakiseben 'Idrou gs-
kölgt. vils »ur Voitjäbrigkeit des Königs
amtet Kmir -4duIIab aliz kegsnt. Unsere
áuknàuei: König Kaisal II. übt tiel« lloeke
am vebuugsbsug in Viilars. (Kkoiopress.)

vrama im Klelantvnüaus

à, Weibniaàistag war das Klekanten-
bau« des Xürober lîoos Scbauplat» àès
âs (temüter bewegenden vrsmas gewor-
den. ver Klàntsnbulis (idang »erdrückte
mit seinem Küsset den Svjädrigsn Vier-
lwärtsr .löbann Kiedmann, der versnebt
batte, das widerspenstige vier mit einer
Kett« an sein Vager »u »wilngen. Kkang
batte bereit« vor drei .ladrsn «ine 34jäk-
nige Krau, die sied nackt s aus unadge-
klärten Vrunden in den Klskanten»winger
begeben batte, getötet, Vet»tes -lalir ver-
iet»te er seinen Wärter «cdwer. ver «kri-
mineile» vüekkäuter i-t nun abgetan wor-
den. Unser lìitd »eigt das vpker des vra-
„ras, den Vierwärter .lokanv Kieàann,
bei der Betreuung eines Kisdären. (I'koto-

press.)

VensraikeldmarsvbM Verd von Knndstedt,
der sieb immer nloeb in Kngiand in Kriegs-
gekangensddatt dskindet, wurde dieser vag«
gestattet, seinen kranken 8obn à der bri-
tàkea Keset»ungis»0lle in veutsodland »u
besuoben. vi« Kngländer steilten dem M»r-
sodaN su diesem Zwecks ein Kiug»sug »ur
Verkügnng. Unser bild »eigt Keldmarkekall
von Knndstedt, auk »wei Aöeke gestàt,
»uk dem Klugplsi» Kortkolt bei Vondon,
vou wo die vuktreise nscb vsutscdland er-

kolgt«. (Kkotoprsss.)

vnlreiwillig« Akrobatik über dem (Isean
visse anssergswödnjivken àknadmen ent-
Stauden, à slick à dagdklug»vug vom
V^P «Kssreat» ansokiekte, auk dem ame-
rikaàvben KIug»sugtrSgsr «vrawa» nieder-
Mgeben. Kin dekliger Windstoss bob das
K,lug»sug, welekes mit seinen Kâdern ds-
reit« das veek derükrt batts, nock ein-
mal in die Vukt. Der Pilot «ad «jlok ge-
»wungen, seine Masekin« steil empor»»-
reisse», um der Vekakr der Kollision mit
dem Konimandoturm »u entgeken. vakür
konnte er nickt verkindsrn, dass sein«
«Kleareat» inkolge »u geringer (lsscdwm-
digksit seitlieb «absedmierte» und ins Meer
stiir»te. Dem pilotsni war es gelungen, sieb
aus der sinkenden Masebine »u beireisn,

(pdotopress.)
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